
Bockmühl, aus Die EUETE Missionstheologte. Arbeiten Zu  _ Theologie,
Reıhe, eft 16. Calwer Verlag/Stuttgart 1964, 31 S 4,80
Auf wenıgen Seiten gibt Vf einen geschickten Durchblick durch dıe theologı1-

sche Problemstellung protestantischer 1issionswissenschaft. FKs sınd die alten
Fragen, WIE S1e sich 1n jeder Missionslehre finden, ber S1€E werden durchaus
orıgıinell und streng theologiısch ANSCHANSCH. Interessant sınd für den katholi-
schen Theologen dıe Ausführungen uüber dıe Arbeıten Henrı (sodın’s, wichtig
ist der Akzent, der auf der (Gemeinde „als Hauptort missionarıscher Verkün-
dıgung” (23) lıegt, und geglückt der kurze Nachweis, daß „MmI1ss1onarısche Ver-
kündıgung der Grundzug jeder kiırchlichen Existenz“ (24) ist. Irotzdem hat das
Buch se1ne Schwächen. Es fehlt nıcht ausgezeichneten Ansätzen protestantı-
scher ITheologen ZU Problem der Anpassung. In der vorliegenden Arbeit sınd
41e aum genutzt worden. Die Gemeinschaftlichkeit allen Heils wırd immer noch
A wenig gesehen, der Adressat der Verkündigung bleıibt W1e schon bei
arneck „der einzelne Mensch“ (33) Im (Ganzen jedoch zeıgt das schmale
Heftt präazıse theologısche Arbeit, die sıch glücklich den Aussagen der Schrift
orıentiert hat

Münster 0SeE Müuüller SVD

Hirsch, Emanuel Hauptfragen chrıstlıcher Religionsphilosophite. Verlag
alter de Gruyter PE: Co./Berlin 1963, 405

Der Tıtel des Buches ist vielleicht etwas ırreführend. Es geht hıer nıcht
ine Philosophıiıe der Religion, auch nıcht ine solche AQUuUS christlicher Sıcht.
Man könnte dıe verschiedenartigen Gedanken, die der Autor 1ın der aufgelocker-
ten und schr persönlichen Form VO  } Briefen vorlegt, her als Bemühungen um
eın kritisches Glaubensverständnis 1m Hınblick auf den heutigen enschen be-
zeichnen. Dabei kommen neben relıg1ionsphilosophischen Fragen 1m CENSCTIECN
1nnn ziemlıch alle Aspekte des christlichen Glaubens un des kiırchliıchen Lebens
ZUT Sprache. Das Hauptanliegen ist, den, W1E der Verf. meınt, durch theologische
Spekulation und erstarrtes Kirchentum weıtgehend versperrten Weg ZU eigent-
lıchen relig1ösen Vollzug Uun! ZU eigentlichen christlichen Glauben wıeder frei-
zulegen. Dieses Kıgentliche nennt „das Wagnis der Grenzüberschreitung“,
das für ıhn /A8E Kriıterium 1ın allen theoretischen und praktiıschen Fragen wırd
Sehr vieles seiner VON Lebenserfahrung und psychologischem Gespür ZCUSCHN-
den un In ansprechender Weise vorgetragenen Kritik ist sıcher berechtigt. Hın-
sichtlich der Folgerungen jedoch, die daraus zıeht, bleibt manches fraglich.
Dies erg1ıbt sıch / E eıl VO  - seinem protestantischen Standpunkt her und führt
darum 1n den Bereich der Kontroverstheologie. Vor allem ber beschränkt
die Reliıgion sehr auf den Blickwinkel „Gott un!: meıne deele”, auf iıne
individualistische Innerlichkeit, weshalb die Bedeutung der Geschichte un der
Kirche für die christliche Exıstenz wenig ZU Geltung kommen. Hier bleibt
hinter der gegenwartıgen Problematik des christlichen Glaubens und hınter den
Bemühungen der NECUCTCNHN Iheologıe zurück.

Münster Ludwig Rüättı

Indıa and the Eucharist,; Lumen Institute/Ernakulam 1964, 8Q
Dieses Heft, das anläßlich des Eucharistischen Weltkongresses 1n Bombay

entstand, vereinigt s1ieben Aufsätze VOo  > namhafiten Theologen, WI1e GRIF-
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